
der hl Anachoret Euthymios ın der judäıischen W üste, und ıne Gruppe VOI

Heılıgen ın Nordafrika, dıe iın ıhrem Einsatz für Christus Blutzeugen OI-
den sind So verschieden diese Heılıgen 1n ihrer naturlıchen Anlage un: iıhrem
Lebensweg sınd, S1e haben 1NSs geme1lnsam: Sıe charısmatische Persönlich-
keıten, dıie durch dıe Strahlungskraft iıhres Lebens in einer bıs das Wunder-
are reichenden Weise Ausbreiter des Glaubens wurden. Wll' haben 1er eın
Missionsbuch Sanz eigenen Geprages.

Münster gEt 1964 Friedrich Rıchter

Wiılleke, Venäncio, OF  — SAa0 Francısco das Ghagas de G anınde.
Resumo hıstörico. Mensageıro da ©: Ltda/Salvador Bahıa (CX
708) 1962, XX VIII 184., 37 Abb Zeıichnungen.

Mit vorliegender Schrift eıistet Vf einen vorzüglıchen Beitrag ZUT okalen
Kırchen- und Ordensgeschichte Nordost-Brasiliens. S1e behandelt dıe, miındestens
seıt B quellenmäßıg nachweısbare, Walltfahrt ZU Poverello das Ghagas ın
Caninde-Ceara un: dıe Geschichte se1nes Heıligtums. Gleichzeitig wırd damıt
eın ıld der franzıskanıschen La1:enbewegung (Tertiarier) gezeıchnet und INan-

ches interessante Detail festgehalten, das sowohl für die Sozlal- als auch für die
Volks- un: Völkerkunde wı1ıssenswert ıst Im Vorspann des Buches gıbt VT
nach der Bıblıographie FA  ) noch Übersichten 1ın Zeıttafeln tfür dıe
Hauptlebensdaten des seraphıschen Heılıgen und für seine Verehrung ın der
Wallfahrtskirche VO  - anınde. In einem Anhang werden ın portugiesischer
Übersetzung Quellentexte zusammengestellt 139—176).

G lazık

RELIGIONSWISSENSCHAFT

Erni, Ray1hund: Das CGhrıstusbild der Ostkirche (Begegnung, ()kume-
nısche Schriftenreihe, Raber/Luzern-Stuttgart 1963, 82 mıt farbigen
Ikonen. Kart 6,80

Die Studie steht 1m Rahmen der ökumenischen Bewegung und hat sıch das
1e] gesetzt, den abendländischen Christen mıiıt dem Christusbild der StTkırche
vertraut machen. Die Gestalt Christi wiıird vornehmlich AaUus dem Geiste der
slavısch-russischen Orthodoxie gesehen.

In wel Hauptpunkten wird die Christusauffassung konkret und für jeder-
INnann verstaäandlıch dargestellt. Der erste steht unter dem IThema Christusbild
und Ikone, der zweıte: Christusbild un! Liturgie,

Dem Abendländer wırd deutlich gemacht, W1E CNS, ja W1e wesent-
haft die Ikone sıch mıt Christus verbunden ist, ob sıch ıne Ikone
Christi, der Gottesmutter der eines Heıligen handelt. Das Urprinzip jeder
Ikone ist dıe Menschwerdung Christi. Von ıhr Aaus wırd dıese nıcht LUT VeI-

staändlıch, sondern wırd mehr noch 1ın ihrem Dasein und Sosein verankert. Inter-
essant sınd die Ausführungen über die Hauptikonen: Christus-Pantokrator,
Kreuzigung Christi, dıe Deesisikone, einzelne Marienikonen, ıIn denen auch der
Gedanke der leiblichen Himmelfahrt der Gottesmutter unterstrichen wırd, die
Georgsikone, dıe ın verlegerisch uten und orıgınaltreuen Abbildungen be1-
gegeben sınd Bemerkenswert 1st, daß keine Auferstehungsikone gıbt. Warum
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nıcht ” „Die Auferstehung hat nıemand gesehen. S1e ist eın Geheimnis. Im Ge-
heimnıs der Nacht vollzog S1€E sıch W1€e die Geburt. Unsichtbar ging der Herr
Aaus dem verschlossenen rab hervor. Darum dart 198078  - nıcht Nn, das Ge-
heimniıs darzustellen. Die Hadestahrt ıst das gültige Osterbild der Ostkirche:
Christus als dieger und Befreier“ (59) In einem Kurzabschnitt wırd auch einıges
gesagt ber dıe Acheiropoietösikone (‚nicht VO  - Menschenhand hergestellt‘) und
ber das Mandıliıon (das in einem uche eingeprägte Christusbild; vgl Schweiß-
tuch der Veronika). Letztere Formen entstammen legendären Berichten. Über
dıe Echtheit dıeser Berichte 1mMm hıstorıschen Sınne ließe sıch noch weıtraumıg
diskutieren. Aber dem Ikonenmaler kam nıcht darauf d} hıstorısch getreu

malen, sondern dıe diesen Legenden zugrunde lıegende theologısche Idee
darzustellen. Theologisch wiırd dıe Ikone als eın Quası-Sakrament angesehen (23)
Die kurzen Bemerkungen ber den Nımbus (Heiligenschein, der den Kopf
rahmt) und die Mandorla (Heiligenschein, der den anzcn Körper umrahmt)
wırd der Abendländer schr begrüßen. Wır werden auch bekannt gemacht mıt
einıgen Regeln des Farbkanons: Rot und Purpur sınd das Symbol des Hımm-
lıschen, Grün und Jlau sınd Zeıchen des Irdischen (43  —

Die Ausführungen er Entstehung un!: Ursprung der Ikone wird der Abend-
länder mıiıt manchen Fragezeichen versehen mussen. Auch scheint uns, dafß dıe
ber dıese Fragen vorhandene Literatur aum Berücksichtigung gefunden hat.

2 Hervorgehoben wırd zunaäachst der Gedanke der Auferstehung Christi,
sodann werden lıturgische lexte ZU Christusbild dargeboten, dıe sıch nıchts
Neues bıeten und schon durch deutsche Übersetzungen bekannt sınd Den Ab-
schluß bıldet eın Kurzkapitel ber dıe Ikonostase. ber Ursprung un! Her-
kunft der Ikonostase macht ert. glaubhafte Angaben.

Insgesamt: Dieses schmale Bandchen tragt Leben und Anregungen 1ın sich,
dıe jeder Leser mıiıt Gewinn aufnehmen wıird Es ıst 1n einem nuchternen, klaren,
VO  - allem Pathos freien Stile geschrieben.

Dem Einleitungskapitel: Christusbild und Theologie (11—21 stehen WIT Je=-
doch krıtischer gegenüber. Hıer wırd das nestorianiısche und monophysitische
Christusbild besprochen. INnan damıt auskommt, daß 1119  - dıe Betonung der
Menschheit Christi 1m abendländischen Frömmigkeitsbild als eın nestorianısches
Prinzıp bezeichnet? Irotz mancher innerer Ideenzusammenhänge ıst diese
Formulierung für abendländische Ohren überspitzt. Sachlich gesehen geht
ohl nıcht a den Monophysıtismus dem Eutychianismus gleichzusetzen. Letzterer
ist 1Ur ine Art des ersteren. Wenn Vert. dıe Formel aufstellt: Das östliche
Christusbild ist eın monophysıitisches (Betonung des Göttlichen), das abend-
ländısche eın nestorianısches (Betonung der Menschheit Christi), können WIT
ıhm hierin DUr unter Vorbehalt ormell folgen.

Für die Missionswissenschaft hat dieses Bändchen insofern iıne Bedeutung,
als für den Missionswissenschaftler eın nıcht unterschätzender Vorteil ıst
dıe relıg1ösen Anschauungen ıin den anderen, außerkatholischen christlıchen Kon-
fessionen kennenzulernen, Vergleiche ziıehen können. Die missionarische
und dıe ökumenische Aufgabe stehen sich nıcht Iremd gegenüber. Leıder w1ıssen
WITr wen1g über dıesen Zusammenhang, der eıner besonderen Beachtung
wert ware.

4401 Amelsbüren (27 64) aul Krüger
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